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Zähe Ermittlungen
Nach dem Tod eines 16-jährigen Offenbachers im Sommer 2018 hüllen sich die Behörden in Schweigen

vier Freunden, mit denen er
losgezogen war. Bis in die
Morgenstunden feiern sie an
verschiedenen Örtlichkeiten.
Dann verlieren sich die
Freunde aus den Augen.

Es gebe unabhängig davon
„eine Vielzahl von Zeugen“,
die Sulemane in der Nacht ge-
sehen hätten, sagt Werner
Wolf. Der von Mutter und Le-
bensgefährte beauftragte
Rechtsanwalt hatte Einblick
in die Ermittlungsakte. Auch
er hält sich sehr bedeckt, be-
tont aber, die Staatsanwalt-
schaft „betreibt einen enor-
men Aufwand“. Es seien aber
„Ermittlungsmaßnahmen,
die nicht unbedingt in die Öf-
fentlichkeit gehören“. Rosa
Macele hingegen beklagt, der
Anwalt würde sich nicht mal
bei ihr melden.

lemane lebte bei seiner Mut-
ter und ihrem Lebensgefähr-
ten. „Das macht uns ver-
rückt, wir können nichts un-
ternehmen“, sagt Miguel Ma-
gaia. Am 15. Juli, dem Tag des
WM-Endspiels, habe er mit
Sulemane den ganzen Tag an
einem Schuhschrank gebaut.
Abends sei sein Ziehsohn
dann zunächst zu einem Pu-
blic Viewing in Offenbach ge-
gangen. Danach sei er kurz
nach Hause gekommen, habe
sich sein Sweatshirt geholt
und sei dann zu einer Ge-
burtstagsfeier in Frankfurt
aufgebrochen. Auf die Party
in der Amarula Bar in der
Stiftstraße habe er sich schon
seit Wochen gefreut, sagt sei-
ne Mutter Rosa.

Es war nicht die letzte Stati-
on von Sulemane und den

achten dazu stehe noch aus,
teilt eine Polizeisprecherin
am 30. August mit. Bei der
nächsten Nachfrage heißt es,
die Polizei sei nicht mehr aus-
kunftsberechtigt, und es wur-
de an die Staatsanwaltschaft
verwiesen. Die Staatsanwalt-
schaft teilt auf Anfrage mit,
es gebe Spuren von Gewalt-
einwirkung, es werde wegen
eines Tötungsdelikts ermit-
telt. Weiter heißt es nur:
„Über Details, insbesondere
was hier bereits ermittlungs-
technisch getan wurde oder
noch getan werden soll, wer-
den keine Auskünfte erteilt“.

Für die Eltern ist der Ver-
lust ihres Sohnes ein uner-
messliches Drama. Sie sind
fassungslos und werten das
Schweigen der Ermittlungs-
behörden als Untätigkeit. Su-

„CK“, einer schwarzen Jeans
und schwarzen Sneakers un-
terwegs gewesen. Die Polizei
sucht Zeugen, die den 16-Jäh-
rigen in der Nacht von Sonn-
tag auf Montag am Mainufer
oder rund um den Eisernen
Steg gesehen haben. Die
Staatsanwaltschaft Frankfurt
setzt eine Belohnung in Höhe
von 5000 Euro für Hinweise
aus, „die zur Ermittlung und
Ergreifung des oder der Täter
führen“. Es ist die bislang
letzte offizielle Verlautba-
rung der Ermittlungsbehör-
den zum Todesfall Sulemane
Macele.

Trotz der ausgesetzten Be-
lohnung spricht die Polizei
zu diesem Zeitpunkt offiziell
noch immer nicht von einem
Tötungsdelikt. Ein weiteres
gerichtsmedizinisches Gut-

ten mit. Die Feuerwehr habe
den Leichnam geborgen, es
handele sich um einen 16-
Jährigen aus Offenbach, der
am 16. Juli als vermisst ge-
meldet worden war. Bislang
habe nicht zweifelsfrei ge-
klärt werden können, „was
letzten Endes zum Tode des
Jungen geführt hat“, heißt es.
Zwei Tage später, am 20. Juli,
melden sich Polizei und
Staatsanwaltschaft mit ei-
nem Zeugenaufruf zu Wort,
dem ein Foto des Opfers bei-
gefügt ist. Dazu eine Perso-
nenbeschreibung: „172 cm
groß, 80 kg schwer, kräftige
Statur, schwarzafrikanisches
Erscheinungsbild, kurze,
schwarze, krause Haare“. Am
Sonntagabend, 15. Juli, sei er
mit einem schwarzen Sweats-
hirt mit hellem Aufdruck

VON OLIVER TEUTSCH

Offenbach/Frankfurt – Ein hal-
bes Jahr nach dem Tod eines
16-Jährigen in der Frankfur-
ter Innenstadt ist die Todes-
ursache noch immer unklar.
Polizei und Staatsanwalt-
schaft gehen mittlerweile
von einem Tötungsdelikt aus,
doch selten haben sich die Er-
mittlungsbehörden bei ei-
nem ungeklärten Mordfall so
in Schweigen gehüllt wie
beim Tod des Offenbachers
Sulemane Macele.

Eine Passantin sieht die Lei-
che des Jugendlichen am
Nachmittag des 17. Juli ver-
gangenen Jahres vom Eiser-
nen Steg aus im Main treiben
und verständigt den Notruf.
Die Polizei teilt den Umstand
am Folgetag in dürren Wor-

Am Sonntag, 3. Februar, ist
Kick-Off des Super Bowl.
Auch in Deutschland tref-
fen sich Tausende zum Ru-
del-Schauen (0.30 Uhr, Pro-
Sieben), wenn die Los Ange-
les Rams und die New Eng-
land Patriots aufeinander
treffen. Professor Dr. Timm
Bauer, Chefarzt der Klinik
für Kardiologie und Inter-
nistische Intensivmedizin
am Sana-Klinikum Offen-
bach, gibt Tipps für die lan-
ge Fernseh-Nacht .

Herr Professor: Wie über-
steht man einen solchen
TV-Marathon?

Wichtig ist es, die Nächte
vorher ausreichend zu
schlafen – um nicht schon
mit einem Schlafdefizit ins
Finale zu gehen. Zudem soll-
te man ausreichend Wasser
trinken und auf Alkohol
und Kaffee weitgehend ver-
zichten.

Das hört sich bislang
recht einfach an...

Außerdem ist es ratsam,
sich während des Spiels im-
mer wieder zu bewegen, ei-
nige Schritte zu gehen und
für frische Luft zu sorgen.
Das ist gut für die Muskula-
tur und beugt Müdigkeit
vor.

Ist denn ein solches
einmaliges Schlafdefizit
unbedenklich?

Unter kontrollierten Bedin-
gungen im Rahmen eines
stationären Aufenthalts
kann Schlafentzug zur Re-
synchronisation und Wie-
derherstellung der ur-
sprünglichen Schlafarchi-
tektur beitragen. Das kann
depressiven Patienten hel-
fen, deren Schlafarchitek-
tur oftmals gestört ist. Ei-
nen ähnlich positiven Ef-
fekt erleben Fans auch
durch den Schlafmangel in
der Super-Bowl-Nacht.

Das heißt?
Wenn man ein spannendes
Spiel ansieht, häufig in der
Gruppe, ist das mit einer En-
dorphinausschüttung ver-
bunden, die euphorisiert,
aktiv hält und es ermög-
licht, lange wach zu blei-
ben. Allerdings kommt ir-
gendwann der Punkt, an
dem die Müdigkeit über-
handnimmt. Und nach dem
Super Bowl gilt dasselbe wie
vor dem Super Bowl: ausrei-
chend schlafen!

FOTO: P

4 FRAGEN

TV-Fans sollten
vorher ausgiebig
schlafen

Professor Timm Bauer
Chefarzt der Kardiologie

Einkaufen ohne Plastik überzeugte
lienmanagement, Neu-Isen-
burg) in der Jury. Das Gremi-
um habe sich bei der Ent-
scheidung auch von der Plau-
sibilität der Darstellung und
der Fähigkeit zur überzeu-
genden Präsentation durch
die Schüler leiten lassen.

Gestartet hatte die THS das
Projekt vergangenen Septem-
ber, berichtet Hanno Schä-
fers, Projektleiter und Lehrer
für Politik und Wirtschaft so-
wie Mathematik an der Theo-
dor-Heuss-Schule. Die jungen
Leute hätten intensiv und
motiviert an dem Unterneh-
mensgründungsprojekt gear-
beitet und insgesamt sehr gu-
te Ergebnisse erzielt. Deshalb
sei die Auswahl für das Finale
schon nicht einfach gewesen.
Die Idee des Mädchenquar-
tetts Romeelah Gondal, Lili
Rashkova, Jane Wanjiru und
Florence Schaller, ein Spiele-
café zu eröffnen, wo Kinder
zwischen drei und acht Jah-
ren beaufsichtigt werden,
während die Eltern eine klei-
ne Auszeit nehmen, hält die
Jury gleichfalls für preiswür-
dig. Das trifft auch auf das
Konzept eines All-Vegan-Res-
taurants von Diellza Derguti,
Kader Karacay und Manuel
Siefert zu. Sie belegen den
dritten Platz.

Das auf dem Prinzip Offen-
verkauf basierende Sorti-
ment aus Trockenprodukten,
etwa Nudeln, Reis, Getreide
und Hülsenfrüchte, Gewürze,
Kaffee und Tee, aber auch
Aufstriche und Süßes ließe
sich aus sogenannten Bulk
Bins, also Schüttgut-Behäl-
tern, an die Kundschaft brin-
gen. „Das Gesamtkonzept hat
uns überzeugt“, so IHK-Refe-
rent Bernd Eckmann, mit
Kollege Holger Winkler und
den Unternehmern Maren
Peitzmeyer (Fitness Palast
Sportstudio, Heusenstamm)
sowie Jamal Barrajjal und Ti-
mo Bauer (Baruba Immobi-

Stadtteilsiedlung Rollwald,
wo es weit und breit keinen
Discounter, wohl aber Wohn-
bevölkerung gibt, die ver-
sorgt werden will. „Klein,
aber fein, auf 30 Quadratme-
tern Fläche. Dort können
Kunden die gewünschte Wa-
re in mitgebrachte Behältnis-
se füllen, denn Einkaufen
geht auch, ohne Plastikabfall
zu verursachen“, beschreibt
der 18-jährige Leon, der nach
Erlangen der Fachhochschul-
reife im Sommer einen Beruf
im Bereich Umweltmanage-
ment ergreifen möchte, die
auf Nachhaltigkeit setzende
gemeinsame Geschäftsidee.

des Löwen“ die Siegerurkun-
de. Obendrauf bekommen sie
einen Gutschein zum Besuch
des Escape Room in Frank-
furt, wo das Trio demnächst
Rätselspaß und Abenteuer er-
leben darf.

In den zurückliegenden
vier Monaten hatten 150
Theodor-Heuss-Schüler in 50
Teams höchst unterschiedli-
che Einfälle entwickelt – von
der Eröffnung eines veganen
Restaurants bis zum Entwurf
einer sich aufheizenden Ja-
cke für die modebewusste
Frau – und sich beharrlich
hinter ihre ehrgeizigen Pro-
jekte geklemmt. Es wurden
Businesspläne beziehungs-
weise Kosten-Nutzen-Rech-
nungen erstellt, Gedanken-
gänge verworfen und dafür
neue Vorschläge auf ihre Er-
folgsaussichten hin über-
prüft.

Herausgekommen und für
preiswürdig befunden ist bei
den Finalisten Ibrahim, Leon
und Ugurcan das Modell „Cir-
cu Custo“ eines gänzlich oh-
ne Verpackung auskommen-
den Lebensmittelgeschäfts.
Einen Standort hat das von
Fachlehrerin Elke Schymura
betreute Trio auch schon aus-
gemacht: ein anmietbare Läd-
chen in der Nieder-Rodener

150 Fachoberschüler der
Theodor-Heuss-Schule ha-
ben an der dritten Auflage
des von der IHK unterstütz-
ten Projekts Unterneh-
mensgründung teilgenom-
men. 50 Teams empfahlen
sich mit Geschäftsideen.
Aus sechs Finalisten wur-
den nun die Sieger gekürt.
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Offenbach – „Die Entschei-
dung ist uns nicht leicht ge-
fallen, denn die drei am bes-
ten bepunkteten Geschäfts-
ideen lagen dicht beieinan-
der“, fasst Holger Winkler
das Ergebnis der Jurybera-
tung zusammen. Er ist mit
Bernd Eckmann bei der In-
dustrie-und Handelskammer
Offenbach zuständig für die
Bereiche Existenzgründung
und Unternehmensförde-
rung. Begleitet vom Jubel und
Applaus Dutzender Mitschü-
ler werden die Zwölftklässler
Ibrahim Can Sertkan und Le-
on Lamm (beide Offenbach)
sowie Ugurcan Bayraktar
(Rodgau) nach vorn gerufen
und erhalten als Erstplatzier-
te des Unternehmensgrün-
dungsprojekts „In der Höhle

Die besten Geschäftsideen: 150 Fachoberschüler der Jahrgangsstufe zwölf der Theodor-Heuss-Schule nahmen an dem von der Industrie- und Handels-
kammer unterstützten „Projekt Unternehmensgründung“ teil. Aus den besten sechs Ideen wurden in den Räumen der IHK die Sieger gekürt. FOTO: HHR

Schule mit wechselvoller Geschichte
Die Theodor-Heuss-Schule (THS) ist aus der 1884 in der Glockengas-
se 56 gegründeten „Kaufmännischen Fortbildungsschule der
Handelskammer zu Offenbach“ hervorgegangen. Nach vielen Um-
zügen, die wegen des ständigen Wachstums erforderlich waren,
bezog die 1966 in Theodor-Heuss-Schule umbenannte Bildungsein-
richtung schließlich Anfang der 1970-Jahre ihren jetzigen Standort
am Buchhügel. Nachdem ab 1961 der Realschulabschluss verge-
ben wurde und 1968 das Berufliche Gymnasium hinzukam, ent-
standen am Buchhügel innerhalb der Heuss-Schule weitere speziali-
sierte Schulformen: 1984 die Berufsfachschule für Fremdsprachen-
sekretariat, 1990 die Berufsfachschule für Informationsverarbei-
tung, 1996 die Einjährige Fachoberschule Wirtschaft und 2008 die
Fachoberschule Gesundheit. An der THS werden aktuell mehr als
2000 Schüler von rund 125 Lehrkräften unterrichtet. mad

Offenbach – Einen Informati-
ons- und Beratungsabend
bietet das Sana-Klinikum
am Montag, 4. Februar, 19
Uhr im Mitarbeiter-Restau-
rant (1. Obergeschoss, Star-
kenburgring 66). Oberärztin
Dr. Susanne Marek und He-
bamme Angela Rupp stellen
das gesamte familienorien-
tierte und individuelle An-
gebot der Geburtsabteilung
vor und führen die werden-
den Mütter und Väter auch
durch den Kreißsaal und die
Wochenstation. Vorträge in-
formieren über Entbin-
dungsmöglichkeiten und
Hilfestellungen, Schmerz-
therapie oder Stillberatung.

Ein Info-Abend
für Schwangere

RAT UND HILFE
NOTDIENSTE
Polizei: � 110
Feuerwehr: � 112
Notarzt: � 112
Krankentransport: � 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Starkenburgring 66, Sa., 8 Uhr
bis Mo., 1 Uhr; � 116117, (7
Uhr bis Mo., 7 Uhr).
Ärztlicher Bereitschaftsdienst für
Kinder und Jugendliche: Starken-
burgring 66, Sa./So., 10-18 Uhr,
� 116117.
Privatärztliche Notdienste: �
0180 22744, � 694469
Privat-Zahnärztlicher Notdienst:
� 069 25780731
Kinderärztlicher Notdienst: Sa.,
14-18 Uhr u. So., 10-14 Uhr,
Kinderklinik, � 116117
Zahnärztlicher Notdienst: �
01805 607011 (kostenpflichtig)
Apotheken-Notdienst: Sa., 8.30
Uhr, bis So., 8.30 Uhr: Rosen-
Apotheke, Wilhelmsplatz 11, �
069 883603; Cäcilien-Apotheke,
Frankfurter Straße 41, Heusen-
stamm, � 06104 3709. So.,
8.30 Uhr, bis Mo., 8.30 Uhr:
Apotheke im Hafenzentrum, Ha-
fenplatz 1 - 3, � 069
98195656; Ketteler-Apotheke,
Bischof-Kettler-Straße 48, Mühl-
heim-Lämmerspiel, � 06108
66418.
ASB-Medikamentennotdienst:�
0800 1921200
Rat bei Vergiftungen: � 06131
232466
Stromstörungsdienst: � 069
89009444

SERVICE
Klinikum: � 8405-0, Besuche:
Sa/So, 14 - 20 Uhr
OF-Infocenter: Sa., 10-14 Uhr,
� 84000480-170
Kettelerkrankenhaus: � 8505-
0, Besuche: Sa./So., 14 - 19 Uhr
Fluglärmbeschwerdestelle: �
0800 2345679
Anwalt-Notdienst: � 0160
2928422
Rechtsberatung: � 8057-5901
Weisser Ring, Hilfe für Kriminali-
tätsopfer: � 85097783 od.
116006 (7 - 22 Uhr)
Selbsthilfegruppen: Beratung
Selbsthilfe: � 824162; Parkin-
son: � 27299895; MS: Lommel,
� 425945
Beratung für Verbrechensopfer:
� 06181 22026
Aids-Hilfe: � 883688
Pflegende Angehörige: � 069
95524911
Beratung Aussiedler: Sa., 10-12
Uhr, Schutzbaumstraße 35, �
892797
Essen und Wärme: Sa./So.,
11.30-14 Uhr, Johannesgemein-
de, Ludwigstraße 131.
Polizei: Allgemeine Beratung: �
0800 3110110
Stadtpolizei: Sa., 06.30-24 Uhr,
� 8065-2123
Blinden- und Sehbehindertenbe-
ratung: � 858737
Hausnotrufe DRK: � 0800
1922291; ASB: � 0800
1921200
Malteser Hilfsdienst: � 888090
od. 06104 4600
Frauen helfen Frauen/Frauen-
haus: � 886139 (Frauenhaus)

Ohne Gewähr


